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Tagesneuigkeiterr.
Wildbad 6. Okt. (Verschwun-

d e n.) Seit dem 26. September ist die 14
Jahre alte Tochter des verwitweten Tag¬
löhners Johann Georg Schaible in
Calmbach,  Wilhelmine Schaible, abgän¬
gig. Sie war zuletzt bei Bäcker Pfau hier
als Dienstmädchen in Stellung.

Neuenbürg  6 . Okt. (Einbruch .)
In Grunbach  ist am Hellen Tag, wäh¬
rend die Bewohner auf dem Felde arbeite¬
ten, ein nicht unbedeutender Geldbetrag g e-
stohlen  worden . Als Kinder in die Nähe
des Hauses kamen, entflohen zwei junge
Burschen in den nahen Wald . Vis jetzt hat
man ihrer nicht habhaft werden können.

Stuttgart  7 . Okt. Das Luft¬
schiff „Schwaben"  wird , da die Wet¬
teraussichten wieder besser sind, am Sonntag,
den 8. Oktober, wahrscheinlich bestimmt nun¬
mehr die Fahrt nach Stuttgart mit
Landung auf dem Cannstatter
Exerzierplatz  ausführen können. Es
ist dies bekanntlich die erste vom Verein für
Zeppelinfahrten veranlagte Fahrt . Die
15 mitfahrenden Vereinsmitglieder haben
nur 6 -N dafür zu entrichten gehabt. Seit
der Auslosung der 15 Passagiere sind dem
Verein schon wieder so zahlreiche neue Mit¬
glieder beigetreten , daß bei günstiger Witte¬
rung in Bälde noch eine Fahrt
nach Stuttgart  gemacht werden kann.

Stuttgart  6 . Okt. (Saccharin¬
schmuggel .) Heute stand wieder ein
Saccharinschmuggler vor der Strafkammer.
Am 20. September wurde der ledige Berg¬
mann Adolf Cechel von Böhmen wegen
Saccharinschmuggels festgenommen, kurz
nachdem er aus Zürich mit dem Zug hier
angekommen war . In seiner Begleitung
befand sich ein weiterer , nicht ermittelter
Schmuggler. Die Beiden hatten von Zürich
gegen 80 Kilo Saccharin auf der Eisenbahn
in der Weise eingeschmuggelt, daß sie die
Pakete und Handkoffer in verschiedenen
Wagen versteckten. In einem Abteil 2. Klasse
wurden 55 Pfund unter einem Polster ge¬
funden. Das Saccharin wollten sie nach
Oesterreich verbringen . Der Angeklagte will
von seinem Landsmann überredet worden
sein, mit ihm nach Zürich zu fahren zum
Zweck des Saccharinschmuggels. Die Straf¬
kammer verurteilte ihn wegen Vergehens
gegen das Süßstoffgesetz und das Vereins¬
zollgesetz zu 6 Wochen Gefängnis und 50 -N
Geldstrafe und wegen falscher Namensangabe
zu 6 Tagen Haft . Letztere Strafe und eine
Woche Gefängnis gehen als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt ab.

Stuttgart  6 . Okt. (Natur - und
Heimatschutz .) Im Hinblick auf die
mit der Errichtung elektrischer Fernleitun¬
gen vielfach verbundene Gefährdung heimat¬
licher Landschafts- und Ortsbilder hatte schon
seit März d. I . der Württ . Landesausschutz
für Natur - und Heimatschutz im Benehmen
mit der Ministerialabteilung für Etraßen-

und Wasserbau eine Eingabe an das Mini¬
sterium des Innern betr . den Landschafts¬
schutz bei Starkstromanlagen vorbereitet,
worin die Mithilfe der staatlichen Verwal¬
tungsbehörden auf diesem Gebiet der Hei¬
matpflege erbeten und zugleich die Art und
Weise, wie diese Hilfe gedacht ist, vorgetra¬
gen war . Auf Veranlassung des Ministe - !
riums des Innern fand nunmehr am !
15. September unter dem Vorsitz von Bau¬
direktor v. Leibbrand eine Besprechung über
diesen Gegenstand statt , zu der außer den
Vertretern des Ministeriums des Innern,
der Ministerialabteilung für Straßen - und
Wasserbau, der Ministerialabteilung für
das Hochbauwesen, der Eeneraldirektion der
Staatseisenbahnen und der Eeneraldirek¬
tion der Posten und Telegraphen , auch der
Württembergische Landesausschuß für Na¬
tur - und Heimatschutz, sowie die Vertreter
der 19 größten Elektrizitätswerke des Lan¬
des eingeladen waren . Diese Beratung
führte zu einer für alle Teile befriedigenden
Verständigung über den anzustrebenden Aus¬
gleich zwischen den Interessen der Industrie
und Technik einerseits und denjenigen des
Heimatschutzes andererseits . Daraufhin hat
das Ministerium des Innern an die Ober¬
ämter im Sinne der Eingabe des Landes¬
ausschusses eine Anweisung ergehen lassen,
deren praktisch wichtigste Bestimmung die ist,
daß bei der Prüfung der Pläne für elektri¬
sche Fernleitungen den Vertretern des Lan¬
desausschusses, teils auf dem Weg freier
Vorbesprechung mit dem Unternehmer nach
dessen Wahl , teils auf amtlichem Weg recht¬
zeitig Gelegenheit zur Vorbringung von
Einzelanträgen , übrigens unter sorgfältiger
Wahrung der berechtigten Interessen der
Unternehmer , gegeben werden soll. Als die
hiezu berufenen örtlichen Vertreter des Lan¬
desausschusses sind die Vorstände der in den
64 Bezirken des Landes bestellten Bezirks¬
ausschüsse bezeichnet, deren gegenwärtige Zu-
sammsetzung im Staatsanzeiger Nr . 76 von
1911 bekannt gegeben worden ist. Der Lan¬
desausschuß seinerseits wird für die Bezirks¬
ausschüsse eine Zusammenstellung derjenigen
Gesichtspunkte herausgeben , deren Beachtung
sich als besonders wichtig erwiesen hat und
auf deren Anwendung im einzelnen Fall
so gut als möglich, und tunlichst im Weg
unmittelbarer Verständigung mit den In¬
teressenten, hinzuwirken wäre.

Altbach,  OA . Eßlingen 6. Okt. An
der alten Hochspannungsschaltbühne der
Neckarwerke war der Arbeiter Hanofsky
heute Vormittag 10 Uhr mit der Beseitigung
einer Störung an einer Dampfturbine be¬
schäftigt. Er kam dabei einer Hauptsammel¬
schiene nahe und wurde aus der Stelle vom
Strom getötet.

Backnang  6 . Okt. (Großfeuer .)
Heute früh kurz vor 2 Uhr brach in der
Oberlederfabrik von Louis Schweizer
in der Eartenstraße Feuer aus , das in den
leicht brennbaren Stoffen reiche Nahrung
fand. Der ganze Fabrikkomplex samt den
in dem früheren Wohnhaus untergebrachten

Kontorräumen stürzte innerhalb zwei Stun¬
den in sich zusammen. Von dem massivem
Neubau ragen nur noch die rauchgeschwärz¬
ten Seitenwände in die Luft . Die Feuer¬
wehr stand dem rasenden Elemente machtlos
gegenüber und konnte nur unter den äußer¬
sten Anstrengungen die in der Nähe befind¬
lichen Gebäude retten . Der Schaden an Ge¬
bäuden und Maschinen beläuft sich auf über
200 000 lN, der Materialschaden auf ca.
400 000 -N.

Oberstenfeld,  OA . Marbach, 6. Okt.
(Racheakt .) In vergangener Nacht
wurde einem hiesigen Weingärtner in seine
Weinblltte mit zwei Eimer Inhalt Erdöl
gegossen und die Flasche darin liegen gelas¬
sen. Zur Feststellung, ob der Wein noch ge¬
nußfähig ist, wurde eine Probe entnommen
und an die Weinbauversuchsanstalt Weins¬
berg gesandt. Die Täterin ist ein 26jähriges
Mädchen, das die Tat eingestanden hat.

Sontheim  a . N. 6. Okt. Der in der
hiesigen Schuhfabrik beschäftigte 20 Jahre
alte Gustav Mössinger  von hier , der
heute zur Kavallerie einrllcken sollte, brachte
sich gestern Mittag in selbstmörderischer Ab¬
sicht einen Stich in die Herzgegend bei. Die
Verwundung ist derart , daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird . Er wurde mittels
Sanitätswagen ins Heilbronner Kranken¬
haus llbergefllhrt . Ob der junge Mann die
Tat aus Furcht vor dem Militär oder des¬
halb verübte , weil er mit seinem Vater in
Streit geraten war , ist nicht bekannt.

Göppingen  6 . Oktober. (Haus¬
durchsuchung .) Die sozialdemokr. „Freie
Volkszeitung" veröffentlichte am letzten
Freitag einen „Reserve hat Ruh ' !" über-
schriebenen Artikel, in dem die militärent¬
lassenen Reservisten aufgefordert wurden , in
die Reihen der Sozialdemokratie und der
Freien Gewerkschafteneinzutreten . Darauf¬
hin erschienen gestern Nachmittag auf der
Redaktion des Blattes vier Beamte der
Ulmer Staatsanwalt und nahmen eine
Haussuchung nach dem Manuskripte des Ar¬
tikels vor, die aber ergebnislos verlief.

Göppingen  6 . Okt. (Kremato-
riu  m.) Am nächsten Montag können nach
Bedarf die ersten Verbrennungen im neu¬
erstellten Krematorium vorgenommen wer¬
den. Der Ofenbauer Ruppmann  aus
Stuttgart wird den ersten zwei Verbren¬
nungen selbst beiwohnen.

Oberndorf  6 . Okt. (Obst - und
Eemüseverwertung .) Unter Lei¬
tung des staatlichen Sachverständigen für
Obst- und Gemüsebau fand hier diese Woche
ein viertägiger Lehrkurs über häusliche
Obst- und Eemüseverwertung statt , an dem
sich 60 Frauen und Fräulein von hier betei¬
ligten . Der Kurs , der im Easthof zum
Bären stattfand , umfaßte theoretischen und
praktischen Unterricht über das Einmachen
von Obst und Gemüsen, die Herstellung von
Musmarmelade rc., das Dörren von Obst
und Gemüse und der Saft - und Obstwein-
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bereitung . Mit einem Kaffeekranz fand
gestern Abend der Kurs , der hier so viel Bei¬
fall gefunden, seinen Abschluß. In einer
Reihe von Reden wurden die Verdienste
des Leiters gewürdigt und schließlich die
während des Kurses hergestellten Erzeug¬
nisse verlost.

Altona  6 . Okt. Vor einigen Tagen
wurde auf dem hiesigen Hauptbahnhof in
dem Abort eines Abteiles 1. Klasse in einem
Frankfurter Zuge die L e i che eines Un¬
bekannten  aufgefunden . Nunmehr hat
sich herausgestellt , daß es sich um die Leiche
des Postbeamten Paul Kaiser aus Brieg
handelt , der der schweizerischen Post 20 000
Mark gestohlen hatte und dann geflüchtet
war.

Kiel  4 . Okt. Aus Mittel - und
Süddeutschland  kommen infolge der
Ermäßigung der Eisenbahntarife für Fut¬
termittel dieAufkäufer  in großer Zahl
nach Schleswig-Holstein, da hier durchweg
keine Mißernte durch die Dürre eingetreten
ist, vielmehr ein erheblicher Ernteüberschuß
vorhanden ist. Die Weisung der schleswig¬
holsteinischen Landwirtschaftskammer, die
verfügbaren Vorräte nicht über die Provinz
hinaus abzusetzen, findet keine Beachtung.
Aus der Ferne werden hohe Preise geboten.
Während sonst 1000 Pfund Heu rund 20 -N
kosten, werden heute 38 geboten. Dazu
kommen nach der Frachtermäßigung 7 ^ für
die Beförderung nach Mitteldeutschland , so
daß der Preis sich dort auf mindestens 45
also auf das Doppelte, stellt. Tausende von
Zentnern , Kohl, Rüben , Kartoffeln wurden
für den Süden aufgekauft. Der Kohlbestand
eines Ackers erzielte buchstäblich den vollen
Wert des Landes.

Wien  6 . Okt. Die polizeiliche Unter¬
suchung über den Anschlag im Abgeord¬
netenhaus hatte bisher folgendes Ergebnis:
Der Täter ist ein Tischlergehilfe namens
Njegus . Er kam eigens in der Absicht, den
Justizminister zu erschießen, nach Wien.
Gestern Nachmittag verschaffte sich ein Be¬
kannter des Njegus namens Paulin für
beide Eintrittskarten für das Parlament.
Njegus ließ sich durch Paulin den Präsiden¬
ten und die beiden auf der Ministerbank
sitzenden Minister v. Hohenburger und Graf
Stürgkh zeigen. Während der Rede des Ab¬
geordneten Adler gab Njegus 5 Schüsse ab,
von denen einer zwischen den beiden Mini¬
stern hindurchging. Kein Schuß traf , einer
versagte. Paulin wurde ebenfalls verhaftet.
Ob er von dem Vorhaben des Njegus wußte,
ist noch nicht bekannt. Der Kaiser ließ dem
Justizminister seine Freude darüber aus-
drücken, daß dieser bei dem Anschlag unver¬
letzt geblieben ist.

Der italienisch-türkische Krieg.
Tripolis  5 . Okt. Um die Mittags¬

stunde wurde auf dem Fort Sultania die
italienische Flagge gehißt  und
vom Geschwader mit Kanonendonner be¬
grüßt . Das Fort wurde von Landungs¬
kompagnien besetzt, die unter dem Schutz der
Schiffe dort bleiben . Die Schiffe liegen zum
Teil im Hafen, zum Teil in kurzer Entfer¬
nung von den zerstörten Festungswerken vor
Anker.

Tripolis  6 . Okt. (Ag. Stef .) Nach
der Landung der Matrosen am Fort Sulta¬
nia begaben sich die Araber , die zu den
Stämmen der Umgebung von Tripolis ge¬
hören, auf das Admiralsschiff und gaben
ihre Unterwerfung  kund mit der
gleichzeitigen Bitte um Einstellung des Bom¬
bardements . Der deutsche General¬
konsul  als Doyen des Konsularkorps bat
den Admiral , die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung und den Schutz der
Person und des Eigentums der fremden Ko¬
lonien in der von den Türken verlassenen
Stadt übernehmen zu wollen. Man landete

darauf noch weitere Kompagnien Matrosen
mit Kanonen und Schnellfeuergeschützen und
besetzte die Stadt Tripolis militärisch. Auf
dem Fort Sultania blieb ein Posten. Die
Besetzung ging ohne Zwischenfall
vor sich. Die gelandeten Truppen wurden
unter dem Befehl des Kapitän zur See Coni
gestellt und Kontreadmiral Vorcadolmo zum
Gouverneur von Tripolis  er¬
nannt . Der deutsche Generalkonsul hat dem
Admiral Faravelli mitgeteilt , daß während
des Bombardements kein Schaden weder an
Personen noch an Häusern in den deutschen
Niederlassungen zu beklagen gewesen ist.

Obst- und Weinpreise.
Heilbronn  6 . Oktober. (Wein¬

herb  st.) Die Lese ist im vollen Gang . Die
Menge schlägt überall zurück, dagegen ist die
Güte über Erwarten und bietet einen aus¬
gezeichneten 1911er. Die Edelsorten Weiß-
rießling und Trollinger kommen hauptsäch¬
lich Ende dieser oder anfangs nächster Woche
zum Lesen und versprechen nach ihren Ee-
wichtsgraden eine ausgezeichnete Qualität.
Die Preise bewegen sich bei Weißwein zwi¬
schen 220, 230, 235 bei Rotgewächs 235
bis 240 -N pro 3 Hektoliter. Auslesen in
Weiß und Rot sind natürlich etwas teurer.
Die Weine können von heute ab gefaßt
werden.

Vermischtes.
(Die neue Flügelmaschine der Brüder

Wright .) In der letzten Zeit mußte der Ein¬
druck vorwalten , daß die Brüder Wright in
dem Kampfe um die Eroberung der Lüfte
in das Hintertreffen geraten seien. Waren
sie auch die Ersten, die mit ihrem Zweidecker
größere Entfernungen im Fluge zurückleg¬
ten , so schienen doch die späteren Konstruk¬
tionen der Rivalen die ursprüngliche
Wrightmaschine zu übertreffen , und man
hörte immer weniger von den beiden ameri¬
kanischen Brüdern . Jetzt erfährt man aus
New-Pork, daß die Erfinder diese Zeit der
Zurückgezogenheit nicht tatenlos verbracht
haben. Seit langer Zeit arbeiteten Orville
und Wilbur Wright in den abgelegenen
Sanddllnen von North Carolina an bedeu¬
tungsvollen Versuchen, die nun zum Ziele
geführt haben. Sie gipfeln in der Erfin¬
dung einer völlig neuen Flug¬
maschine  oder richtiger gesagt Flügel¬
maschine, die, wenn die Berichte sich be¬
stätigen, eine neue Entwicklungsphase in der
Geschichte der Flugkunst eröffnen wird . Wie
immer, haben auch diesmal die beiden Brü¬
der ihre Experimente im Geheimen durch-
gefllhrt und keine Besucher zugelassen, ehe
der Erfolg sich einstellte. Als seinerzeit die
ersten Nachrichten über den Wrightschen
Zweidecker, die erste schwerer als die Luft-
Maschine, in die Oeffentlichkeit drangen , er¬
klärte Wilbur Wright in einem Interview,
daß sie zu dem Schraubenantrieb ihres Flug¬
zeuges nur gegriffen hätten , weil alle Ver¬
suche einer mechanischen Reproduktion des
Vogelfluges mißglückt seien. Es scheint, daß
die Brüder seitdem in der Stille an der
Lösung dieses vielumstrittenen Problems
rastlos fortgearbeitet haben. Das Ergebnis
ist die neue Flllgelmaschine, die man beinahe
mit einer Schwalbe  vergleichen möchte.
Das Vorbild der Schwalben, die mit weni¬
gen Flügelschlägen weite Kreise beschreiben,
war für die Konstruktion des neuen Flug¬
zeuges maßgebend; es galt , mit einem Mini¬
mum von Kraftaufwand größte Flugpost
und Beweglichkeit zu erzeugen. Der neue
Apparat besitzt keinen Propeller,
die motorische Kraft dient zur Bewegung
der Flügel.  Nachdem nun die umfang¬
reichen Versuche die Möglichkeit einer solchen
Konstruktion bewiesen haben, sehen sich die
beiden Brüder am Ziel ihrer Wünsche, sie
fühlen sich imstande, ein Flugzeug zu schaf¬
fen, das in seiner Leistungsfähigkeit gegen¬
über den Zweideckern und Eindeckern einen

ähnlich großen Fortschritt bedeutet wie einst
der erste Wrightsche Zweidecker gegenüber
den Freiballons . In den amerikanischen
Fliegerkreisen hatte sich in der letzten Zeit
eine merkbare Enttäuschung über den
gegenwärtigen Typ der Flugzeuge fühlbar
gemacht, und überall reifte die Erkenntnis,
daß der Weg zu wirklichen Fortschritten über
neue Erfindungen und durchgreifende Ver¬
besserungen führen müsse. In Kitty -Hawk
in Nordkalifornien , wo seinerzeit die Brü¬
der Wright ihre ersten Versuche unternah¬
men und einige Schuppen besitzen, sollen
in den nächsten Wochen eine Anzahl der
neuen Flügelmaschinen vor einer kleinen
Schar amerikanischer und englischer Sach¬
verständiger praktisch vorgeführt werden.
Man wird dem Ergebnis dieser Probeflüge
auf Grund der bisherigen Angaben über die
Eigenart dieser neuen Flugzeuge mit Span¬
nung entgegensehen.

(Wahres Geschichtchen.j Gestern war
große kriegsmäßige Krankenträgerübung
unter Leitung Sr . Exzellenz. Die Schein-
verwundeten lagen, mit kleinen Täfelchen
behängen, auf dem Kampfplatz verstreut,
und Aufgabe der Aerzte und ihrer Unter¬
organe war es, je nach der Aufschrift, die aus
den Täfelchen stand, zu verfahren . Seit
einer Stunde schon weilt Se . Exzellenz auf
dem Kampfplatze, sieht hier nach und dort
und überzeugt sich, ob die Scheinverwunde¬
ten auch wirklich ihrer „Aufschrift" ent¬
sprechend behandelt werden. Da Exzellenz
zu Pferde die „Aufschrift" nicht selbst lesen
kann, läßt er sie durch den Scheinverwun¬
deten selbst laut rufen : „Schuß durchs Bein ",
„Bauchschuß" usw. So geht's ganz glatt , bis
er zum Gefreiten Müller kommt. Der gibt
absolut keine Antwort und schaut mit stierem
Blick dem Allgewaltigen in die Augen. —
„Ja , wollen Sie mir nun endlich gefälligst
sagen, was Ihnen fehlt ?" — Keine Ant¬
wort . — „Mensch," brüllte Se . Exzellenz,
„Mensch, wollen Sie mir Antwort geben!
Sind Sie denn verrückt? Ich frage Sie nun
zum letzten Mal , was da auf Ihrem Täfel¬
chen steht." — Wieder keine Antwort , nur
ein banger , unsagbar trauriger Blick. Jetzt
reißt der Exzellenz aber die Geduld. „Stehen
Sie auf, melden Sie sich sofort bei Ihrem
Komp.-Chef, das Weitere werden Sie
hören !" — Aber Müller regt sich auch jetzt
nicht. — „Zum Himmeldonnerwetter . . . .
Kerl , ich lasse Sie vor ein Kriegsgericht stel¬
len, wenn Sie nicht augenblicklich—" —
„Entschuldigen, Exzellenz," kam es jetzt zag¬
haft von unten , „ich Han keen Kopp mehr !"

(Ein heiteres Mißverständnis .) Ich
trat Ende der siebziger Jahre beim xten Re¬
giment ein, so erzählt ein ehemaliger Offi¬
zier in Mittlers „Almanach" für 1911.
Meine Kompagnie lag auf einem Fort , der
Hauptmann aber ritt nicht gern, das Gehen
war ihm ganz zuwider, so stellte er denn das
Prinzip auf, durch seltenes Erscheinen umso
imponierender zu wirken. Statt seiner wal¬
tete Feldwebel Krause im Fort . Alle Wet¬
ter , was hatten die Leute vor ihm Respekt!
Kein Wunder : 1,85 groß, ein Bart bis zur
Brust , eine Stimme wie ein Löwe, dazu
die Ordenszeichen von 66 und 70, und vor
allem, welche Allüren ! Die eines Cäsars.
Auch in seiner Familie regierte er heftig.
Unerbittlich quittierte er bei seinen Jungen
hinterrücks jede schlechte Schulnote. Darauf
war er freilich auch ganz hesonders scharf:
als ehemaliger Steinklopfer empfand er
eben den eigenen Mangel an Bildung aufs
schmerzlichste. Eines schönen Tages las ich
im Parolebuch der Kompagnie als Gouver¬
nementsbefehl Nr . 4 : „Das xte Regiment
hat bei warmer Zeit  die Bauern an¬
zuweisen, die Herren Offiziere vorfchrifts-
mäßg zu grüßen." Entsetzt über diese eigen¬
artige Neuerung , eine Irrung des Schreibers
vermutend , fragte ich bei diesem an ; aber
es hatte seine Richtigkeit; in des Feldwebels
dickbauchiger Brieftasche stand wörtlich das-
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selbe. Aber unmöglich konnte das vom Ad¬
jutanten diktiert sein. Ich flog also slugs
zum Telephon und erkundigte mich bescheiden
beim Eouvernementsschreiber nach dem Be¬
fehl Nr . 4. Er lautete : „Das xte Regiment
hat den Pharmazeut Bauer  anzu¬
weisen, die Herren Offiziere vorschriftsmäßig
zu grüßen."

Argentinisches Fleisch.
Infolge des Fortbestehens der außer¬

ordentlichen Lebensmittelteuerung nehmen
die öffentlichen Betrachtungen über die
Fleischversorgung  mit argentini¬
schen Erzeugnissen in vielen Staaten , so in
Deutschland, Oesterreich, Rußland , Italien
usw., ihren Fortgang . Es kann trotz der
lebhaften Eegenbewegung kein Zweifel sein,
Laß die meisten kontinentalen Länder schließ¬
lich Abnehmer von Gefrierfleisch argen¬
tinischer Provenienz werden.

England  ist bereits ein starker Ab¬
nehmer, Spanien  hat kürzlich alle ein¬
schränkenden Verordnungen gegen den
Fleischimport aus Argentinien beseitigt,
Portugal  ist dabei, Maßnahmen , betr.
die Einfuhr von Lebendvieh aus Argentinien
zu treffen.

Was speziell Italien,  wo ebenfalls
eine empfindliche Fleischnot herrscht, betrifft,
so heißt es darüber in den dieser Tage er¬
schienenen „Berichten der K. und K. öster¬
reichisch-ungarischen Konsularämter " (Sep¬
tember 1911) wörtlich: „Der Versuch, durch
vermehrte Einfuhr von argentinischem
Fleisch, das übrigens schon seit längerem in
allerdings beschränktem Ausmaße in Ita¬
lien gehandelt wird , der herrschenden
Fleischnot wirksam zu begeg¬
nen , kann vorläufig wenigstens
als gelungen betrachtet wer¬

den ." Nachdem dann auf die Unzuläng¬
lichkeit der Transportgelegenheiten und
Kühlanlagen hingewiesen ist, heißt es wört¬
lich weiter:

„Um indes dieser Fleischsorte weitere
Verbreitung zu sichern und das Geschäft in
Gang zu bringen , hat die italieni¬
sche Heeresverwaltung Veran¬
lassung getroffen , daß den
Mannschaften zu gewissen Zei¬
ten des Jahres argentinisches
Fleisch verabreicht werde ." —
Bemerkenswert ist, daß auch dieser Bericht
darauf hinweist, daß die Qualität des argen¬
tinischen Fleisches hinter einheimischer
Primaware zurückstehe. Es ist daher eine
Konkurrenz mit den Erzeugnissen der einhei¬
mischen Landwirtschaft kaum zu befürchten.

Hoffentlich verfehlen derartige Erfah¬
rungen im Auslande nicht ihre Wirkung in
Deutschland.

Uebrigens ist auch der australische
Eefrierfleischexport (Neusüdwales), der ^
seines Rindfleisches nach England schickt,
gleich dem von Argentinien in starkem Stei¬
gen begriffen. Auch Südafrika ist ein guter
Abnehmer. Nach den vorliegenden amtlichen
Daten betrug der Eefrierfleischexport aus
Neusüdwales 1910/11 46 632 Rinderviertel
gegen 31906 im Vorjahre und 1731056
ganze Hammel gegen 1686 238 im Vorjahre.
Die gesamte Fleischausfuhr Argentiniens ist
im Jahre 1910 auf 20 224 Tonnen im Werte
von 2 706 338 Goldpesos gestiegen, wozu
noch 1981 Tonnen Fleisch- und Suppen¬
extrakte im Werte von 2 891723 Pesos
kommen.

Landwirtschaftlicher KeMrverei»Calw.
Am Samstag , den 28. Oktober, Feier¬

tag Simonis und Judä, vormittags halb
g Uhr, findet auf dem Brühl in Calw eine

Jungviehprämierung
statt , wobei Preise zu 25 -4t, 20 -4t, 15 -4t
und 10 -4t, im Gesamtbetrag von 500 -4t zur
Verteilung gelangen.

Zugelassen wird nur Jungvieh , männ¬
liches und weibliches, welches Mitgliedern
des Vereins gehört und wenigstens 3 Mo¬
nate in deren Besitz ist. Dasselbe muß dem
roten oder dem Fleckvieh angehören, minde¬
stens 9 Monate alt und im Besitz sämtlicher
Milchzähne sein. Die gleichzeitige Vorfüh¬
rung je eines männlichen und eines weib¬
lichen Tieres durch einen Besitzer ist ge¬
stattet.

Die prämiierten weiblichen Tiere dür¬
fen vor Ablauf von 3 Monaten nicht ohne
Genehmigung des landw . Bezirksvereins
verkauft werden, widrigenfalls der Beitrag
zurückzuerstatten ist.

Anmeldungen zur Jungviehprämierung
wollen spätestens bis 15. Oktober d. I.
schriftlich bei dem Vereinssekretär gemacht
werden, und es ist der Anmeldung ein Zeug¬
nis des Ortsvorstehers darüber , daß der An¬
meldende das betr . Tier mindestens 3 Mo¬
nate im Besitz hat , beizuschließen.

Calw,  den 30. September 1911.
Der Vereinsvorstand.
Reg.-Rat Binder.

Standesamt Calw.
Getraute.

2. Oktober. Eugen Karl Friedrich Holzwarth , Wirt¬
schaftspächter hier, und Anna Leonhardt
hier.

6. Oktober. Saturin Pfeffer , Lokomotivheizer hier, und
Katharine Wilhelmine Weil von Merk¬
lingen.

6. Oktober. Karl Brenner , Briefträger , und Katharine
Rothermel , beide von hier.

Amtliche und Primtaryeigen.
X. Amtsgericht Calw.

In das Handelsregister Abt. für Einzelfirmen, wurde heute bei der
Firma

I . Strudle,  Aussteuer-, Ellenwaren-, Tuch- und Herrenkleider¬
geschäft in Calw,

eingetragen:
Inhaber der Firma ist Karl Steudle,  Kaufmann in Calw.

Der bisherige Inhaber hat das Geschäft an seinen Sohn Karl Steudle,
Kaufmann in Calw, abgegeben, welcher es unter der bisherigen Firma
weiter betreibt.

Den 5. Oktober 1911.
Amtsrichter:
Ehmann.

Aufgebot.
Der Bankkontroleur Karl Lank  in Stuttgart hat beantragt, die ver¬

schollene von Unterhaugstett gebürtige Margarete Burkhardt, geb.
Zeller, zuletzt wohnhaft in New-Aork,

und der Kanzletrata. D. Karl Henninge!  in Stuttgart hat beantragt,
den verschollenen von Unterhaugstett gebürtigen Johanne- Zeller,

für tot zu erklären.
Die beiden Verschollenen werden aufgefordert, sich spätestens in dem auf

Donnerstag , de« 18. April 1912, vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben oder Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen.

Calw, den4. Oktober 1911. «
ttönlgllches Amtsgericht.

Oberamtsrichter Hölder.

kl IMM. ImMM
Sonmlmg VImvttinillmg vom /, 4 vlin am vim /- lv VIin

mbomtt»

8 s >on - XanLvi' 1 ,
Oer Ke8itrer:

IVIarie kuslöi'ei'
Olto Kalrönmaiei'

Verlobte.
Lack biebenrell,  Oktober I9N.

kmimllickiiliiM

Pelerinen
in allen Größen und Preislagen bei

Osstsnlin,
Hirsau.

Einige gebrauchte, gute
Teuchelweg.

Schön möblierte Zimmer mit und
ohne Pension. Mittag- und Abend¬
kosttisch.

Morgen Sountag,  von 9 Uhr ab,

ZmMuchen
mit neuem Wein.

Bäcker Dittus»
Vorstadt.

ViIIi.Vem.iiM.KIv
empfiehlt dem geehrten Publikum von

Stadt und Land sein Lager in

Regulier-Oesen,
Daucrbmlld-OesellM

HerScn
sowie

irdenes Geschirr aller Art.
Ein noch gut erhaltener

Herd
mittlerer Größe ist zn verkaufen bei
Obigem.

Mietverträge
find zu haben in der Druckerei ds.
Blattes.

kslirMer
mit Freilaufbremsnaben, darunter eines
mit Doppelübersetzung, verkauft wegen
vorgerückter Saison zu ausnahmsweis
billigen Preisen.

»SNL0g
b. „Rößle".

Weil der Stadt.
Schönes

Jutterstroh
liefere franko zu billigem Preis

Xanl Usso» ,
Wirt.

Auch habe ich
Kartoffeln

zu verkaufen.

Eine freundliche

Moürumg
von drei bis vier Zimmern mit Zu¬
behör sofort oder später zu vermieten.

Auskunft erteilt die Exped. dS. Bl.

KilldkMllillhkll
aus guter Familie, möglichst mit etwas
Kenntnissen im Französischen, wird per
15. Oktober gesucht.

Ludwig Dietrich»
Pforzheim. Telefon 1290.
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Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am Sonn¬tag, de» 8. Oktober 1911, stattfiridenden

ochzerksfeier
in das Gasthaus zum „Ochsen" in Ealw freundlichst einznladen.

Friedrich Ständler,
Sohn des Fausttn Staudter, Wegmachers iu Calw.

Anna Maickmus»
Tochter des August König, Fuhrmanns in Homburgv.d.H.

Kirchgang 12 Uhr.

LalwerI-ieäerkrlmr.
Sonntag, den 8. Oktober, (nicht Samstag),aachmitt. 4'/, Uhr, im Badischen Hos

Herbstkränzchen
mit Früchteverteiluag für die Kinder  der Vereins-
mitgtieder, Gesangs- und Tanzunterhaltung.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlich ein
Der Ausschuß.

rreiMlIige kbukr̂ kdr kalU.
Hauptübung

mit sämtlichen Compagnien, Montag , 9. Oktober,abends5 Uhr, in voller Ausrüstung und Helm.
Im Anschluß Hiera« von 8 Uhr ab Versammlung

deS Corps im Badischen Hof.
Vas Tommando.

Dreitz.

MilWstsjibkMhM Mi>EwpskhlMg.
Der geehrten Einwohnerschaft von Calw und Umgebung mache ich

hiemit die ergebene Mitteilung, daß ich die
Restauration vormak Bierbrauerei Sa«

hier pachtweise übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die Zu¬

friedenheit meiner Gäste durch Verabfolgung guter Speisen
und Getränke (Spezialtziere aus der AktienbrauereiWnlle Stuttgart) dauernd zu erhalten.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnet
hochachtend

Gottlieb Volz.

8elM 680 lmdv6i'6ili Lslv.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die richtige Zeit

zum Einkauf von Schneeschuhen jetzt ist und nicht kurz vorWeihnachten.
^ Wir find bereit, bis 20. Oktober Bestellungen anzu-nehmen. Die bestellten Schneeschuhe werden von fach¬

kundiger Seite direkt in der Fabrik ausgesucht.
Der Vorstand.

^ IrucUeiäeuäo
Die größte Erleichterung, bei Garantie vollständiger Zurückhaltung, dielet meinseit 1894 sich glänzend bewährtes. Tag und Nacht tragbares BruchbandLxlrsdsqusm ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugnisse!Leib- und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummistrüwpfe. Bestellungen nach
Master werden angenommen in Calw, Donnerstag, den 12. Okr, 2—4 Uhr,Hotel z Waldhorn.

Vruchb.-Spez. r. Logisch, Stuttgart

llsuer Uaturwsm
sowie ausländische Trauben find fortwährend billigst zu beziehen durch die

AxtiuMMMtnle Stuttgart,
Kanzleistraße22. — Fernsprecher286.

m:

ibi

I-Ok? iiSK887 UNO WlNHk?

8. N. 7UV«NLW1.UI«6, 87U776M7
LiupsseniL tdt kr̂ «c)tt«-»/zl.7i6Lsr

iru l̂ SUdt k-t?eisebi.

X. 0770  VIt>IYOt>I, Oäl-W
l.^OLirsrn/zsse 122.

m
Einige gebrauchte, gut erhaltene

MmWei
verkauft billigst

Fr . Herzog
b „Rößle".

5 pllk!v5
verschwinden alle Unreinigkeiten der Haut
als : Mitesser, Finnen , Blütchen, Ge-
fichtsröte rc. durch tägl. Waschen mit

ä St . SO^ bei pnisiln » l-smps >»1sn.

80—100 Zrr. diesjähriges

gulcs He»
hat zu verkaufen

Eisenhardt,
Kaminfegermeister.

Weil der Stadt.
Dinkel-, Haber- und Gerften-

p-r Ztr 2.25

Winterweizen
per Ztr. 13 und 25 Ztr. Haber
ä 9 25 veikauft, solange Vorrat

ksniil . Moksnmitsii ».

Wer verkauft sein Haus
evrnt mit Geschäft od sonst. Anwesen.
Angebote nur v Besitzer erwünscht.

S . Woch Stuttgart,
Forststratze 150 s.

Mädchen
19 Jahre alt, sucht Stelle bis 15 Okt,
am liebsten auf dem Lande. Nähere« bei

Frau Eisenwann,
Bad Teinoch.

»» rlotnnig gur. IS. Ottodur—

rur Neduns der Pferde - Luelit
I»82 äeldgevinn « « k.

»0000
klsuptgevinne ,

LS 000
so » »
L000

12  l-- »« 12 »l . , Porto
uae a I > . u. I-iste rr ptz. sxtr».Lu derleUen d. slle Verlcsxt»-
stellen und die 0 ener»lssentukr
1. 8e«« cioirc»7, rnwt,»rha, uelelon IM.

»SV —»
E

Z-ps" § s

»Ks, cvS
V

ÜIck* ^
- s"
so

ko?S-: S-

AA Illhmarkt
ist schönes

HilSriz Hauser
Geschirr

zu haben neben dem„Ochsen".
Gut erhaltenes

sadrraU
ist vreiswert zu verkaufen.

Näheres Stnttgarterstraße 621 Part.
Unterzeichneter verkauft

schöne
Kanarienvögel

mit und ohne Käfig
Karl Kramer,

Nonnengasse.
Eine

Wohnung
von 5 Zimmern hat auf 1. April an
ruhige Familie zu vermieten.

Adolf Groß,
Neuer Weg.

Hirsau.
Eine ältere gute

und ein
Milchkuh

setzt dem Verkauf^aus
Adam Bnrkhardt, Sonuevwirt.

ciss

V?oclielit ) >ZtteZ
empfiehlt rieb ru bester unci
schrisübter/Infertigung von

^eitsctiristen, vvisssnsctiast-
iiciien Berßen , keklame-
clrucksactien, s?ectinungen,
Quittungen, V/eciisein, Post¬
karten, Zeitteilungen, ŝ eise-
avisen, Lriefbogen, Formu¬
laren, Omscfilagen, ttooli-
reitsreitungsn , fiestscfiristen,
pamiiienanreigen, Ztatuten,
Preislisten, illustr. Katalogen

etc. etc.
ru billigten ?re>5en.

r.s6srsirasss . »»»« 1'slspkon dtr. 8.

Druck der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9. Hiezu 2 Beilagen.
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Samstag

Um die Heimat.
2) Roman von Bruno Wagone r.

(Fortsetzung.)

Das Elockenbimmeln hatte aufgehört.
Im Röhricht des Sees gluckste leise das Was¬
ser. Vater und Sohn schritten dem Dorfe
zu, das zwischen Apfelbäumen und Gärten
mit süß duftenden Spütsommerrosen seine
breiten Strohdächer feierlich vom Abend¬
himmel sich abheben ließ.

Als sie am Pastorhaus vorbeikamen,
das gegenüber der hochgelegenen Kirche
stattlich unter dem Schirm der breitkronigen
Kastanie sich brüstete, als sei es schier zu gut
für das kleine Bauerndorf , stand der Herr
Pastor an der Gartenpforte . Er hatte ge¬
rade den Ortsvorsteher — so nannte er ihn
neumodisch, während die Dörfler an dem
alten „Bauernvogt " festhielten — verabschie¬
det und sah dem vierschrötigen Manne nicht
ohne ein mißbilligendes Kopfschütteln nach.
Jetzt bemerkte er die Jessens und unterschied
sofort den ehrerbietigen Gruß des Alten und
den steifen des Jungen.

„Guten Abend, mein lieber Herr Jes¬
sen!" rief er mit wohltönender Stimme
über die Straße und bewegte grüßend die
Hand mit der kurzen Pfeife . „Haben wir
wieder unseren Abendspaziergang gemacht?
Guten Abend, junger Freund ! Geben Sie
mir Ihre Hand, auf gute Nachbarschaft!"

Die beiden Jessen hatten stehen bleiben
müssen. Man schüttelte sich die Hände und
sprach vom Wetter . Dann setzte der Pastor
plötzlich eine ernste Miene auf.

„Da ist mir heute etwas sehr Unange¬
nehmes begegnet, mein lieber Jessen, das ich
Ihnen als Ihr Lokalschulinspektor leider
nicht vorenthalten darf . Der Herr Sohn
mag es auch gleich mit anhören , damit er
für die Zukunft weiß, wie ich zu solchen
Dingen stehe — fiir die Zukunft, denn wir
kennen ja unseres gütigen Herrn Barons
Pläne ."

Johannes Jessen aber schüttelte leicht
den Kopf. „Wenn Sie mit meinem Vater
etwas Dienstliches zu verhandeln haben,
Herr Pastor , so will ich nicht stören. Aber
zu dieser Stunde —"

Die beiden Männer maßen sich mit
festen Blicken. Auch der Pastor war noch
ein junger Mann — kaum dreißig ; er und
der junge Jessen waren von gleichem statt¬
lichem Wüchse, der Pastor ein wenig schlan¬
ker als der junge Lehrer —, und sie hatten
beide den festen, geschlossenen Zug um den
Mund , den stahlharten Blick, die stolze, freie
Stirn.

„Ganz Ihrer Meinung , Herr Jessen,"

BeilKZez« Nr. L3S

sagte der Pastor verbindlich. „Diese Abend¬
stunde ist nicht die richtige Zeit für dienst¬
liche Vorhaltungen . Aber da wir uns hier
einmal trafen — doch wenn es Ihrem Herrn
Vater lieber ist, morgen zu mir in die Amts¬
stunde zu kommen —"

„Dienstliche Vorhaltung ?" Die Stimme
zitterte dem Greise, als er die Worte ver¬
wundert wiederholte . „Ich bin mir keines
Verstoßes bewußt und höre natürlich lieber
gleich jetzt. Wenn Sie so freundlich sein
wollen, Herr Pastor ?"

Pastor Mergenthien lächelte. „Aber,
mein lieber Jessen, nehmen wir es doch nicht
so tragisch. Da war eben der Ortsvorsteher
bei mir ; nun , Sie kennen den Mann ja —
durch und durch angesteckt von dem modernen
Gifte, das uns diese politischen Wanderred¬
ner ins Land bringen . Beschwert sich bei
mir , weil ich seinem Aeltesten eine kleine
Lektüre mit dem gelben Röhrchen gegeben
habe."

Der alte Jessen war ganz erschreckt hoch¬
gefahren. „Dem Krischan Meyer ? Mei¬
nem besten Schüler, dem Stolz der ganzen
Klasse?"

Der Pastor nickte. „Dem Christian
Meyer ! Gerade dem! Geht der lange Fle¬
gel hier vorbei und grüßt mich kaum, ob¬
wohl er nächstes Jahr mit dem Konfirman-
den-Unterricht anfangen soll. Ich rufe ihn
mir heran und stelle ein kleines Examen
an . Und was antwortet mir der Schlingel,
als ich ihn frage, warum er dies und jenes
nicht weiß? „Das hat uns der Herr Lehrer
nicht erklärt !"

Dem Alten zitterten die Lippen. „Und
darum haben Sie ihn geschlagen, Herr
Pastor ?"

„Gott sei Dank! Dafür habe ich ihm
eine Lektüre mit dem Röhrchen appliziert.
Und denken Sie , der Bengel hätte geschrien?
Getrotzt hat er noch!"

„Und weswegen hat er die Schläge be¬
kommen?" fragte jetzt Johannes Jessen un¬
vermittelt.

„Weil er gelogen hat !" sagte Pastor
Mergenthien heftig. „Einfach gelogen! Soll
ich ihm glauben , daß ein treuer Lehrer, des¬
sen festen Kirchenglauben wir alle kennen,
seinen Schülern den Katechismus nicht er¬
klärt ? Das muß mir ein anderer sagen!"

Der alte Jessen war rot geworden —
rot vor Aerger und Erregung . „Krischan
Meyer ist kein Lügner, Herr Pastor . Und
was er Ihnen gesagt hat , ist die Wahrheit.
Es gibt Dinge, die der Erwachsene kaum be¬
greift . Auch ich begreife gar manches nicht,
was ich gläubig hinnehme. Den Kindern
mag es genügen, zu lernen , was ihnen der
Katechismus bietet . Für tiefere Erklärun¬

7. Oktober 1S11.

gen ist ihre Seele noch nicht bereit . Das
muß ich als Lehrer wissen, Herr Pastor !"

Dieser unterbrach ihn : „Mäßigen Sie
sich, Jessen. Sie stehen vor Ihrem Lokal¬
schulinspektor."

„Das weiß ich wohl, Herr Pastor . Aber,
daß Sie den Jungen um meinetwillen ge¬
schlagen haben, Herr Pastor , wird Sie ge¬
reuen , wenn Sie es sich ruhig überlegen."

„Sie nehmen noch gar des Jungen Par¬
tei ? Eben war sein Vater hier und drohte
mir mit einer Beschwerde beim Superinten-
ten in Ratzeburg. Ich erwarte von Ihnen,
daß Sie ihm das ausreden , Jessen; denn ich
habe nicht Lust, Scherereien wegen dieser
Sache zu haben."

Der Alte nickte. „Zum Frieden habe ich
immer geredet; ich will es auch diesmal ver¬
suchen. Aber es wird mir schwer. Wenn ich
nur zuerst wüßte, wie man das an dem ar¬
men Jungen wieder gutmacht."

„Ich lasse Ihnen frere Hand, mein lie¬
ber Jessen", lenkte der Pastor ein. „Und
nun will ich Sie nicht länger aufhalten.
Guten Abend."

Er schüttelte dem alten Lehrer die
Hand. Johannes lüftete den Hut. Aber er
tat , als sähe er die dargebotene Rechte nicht.

2. Kapitel.
Die Nacht war mild , fast schwül, obwohl

man schon zu Anfang September stand. In
Neuendamm war alles früh zur Ruhe ge¬
gangen, denn der Tag hatte viel Mühe ge¬
bracht. Die Ernte war wohl meist in der
ersten Augusthälfte beendet. Aber jetzt
hatte man alle Hände voll zu tun mit der
Vorbereitung der Herbsteinfahrt und mit
dem letzten Heu- und Kleescheidt. Es war
„Hilde" Zeit jetzt.

Der Vollmond war eben aufgegangen.
Ueber den See zog er eine glitzernde Straße
von dem spitzen Zipfel bei Ratzeburg her bis
lang hinüber nach Neuendamm . Der Mann,
der am sandigen Ufer zwischen den Fischer¬
booten stand und den frischen Seewind um
seine Stirn wehen ließ, blickte traumversun¬
ken auf das lichte Bild.

Hinter ihm lag das Dorf. . Auf dem
feuchten Moos , das die hohen Breitseiten
der Strohdächer kleidete, leuchtete es grün¬
lich auf, und in den Fensterscheiben des
Pfarrhauses spiegelte sich der Mondschein.

Johannes Jessen beugte sich nieder,
löste die Kette eines der Boote und schob es
ins Wasser. Dann sprang er nach und zog
das graue Segel auf . Es flatterte in einem
leichten Windstoße. Aber nun saß Jessen am
Stern und hatte die Leine gefaßt und das
Ruder neben sich. Das Boot gab dem
Drucke des Windes noch und trieb hinaus.

(Fortsetzung folgt.)

«Lkk?  Vürrs »
Mt sparen!

Mo äünnste Wassersuppe, jeclo schwache kouillon,
ebenso 8auoen, Komüse uncl Salate erkalten augen¬
blicklich keinen, Icräktigsn Wohlgeschmack äuroli 2u-
satr einiger Tropkon HlüKKIs Würre.

Achtung vor Nachahmungen.

Italseroel r****
*
*
*

r
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * > * * * * * * * * * * * « * * *

*
*

*
! * >
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DE " » üokl »xplorlisnenil « »
OesetrReL xsseLiit̂ t. — ^mtlieii uvä asssknrairLSsitixswpkoklsn.

Vollständig gefahrlos, wassorholl uncl geruchlos,
liedsrtrifft «.v peuersiclierlieil laut Atteste erster Autoritäten

sämtlieks Lväeru kslrotsuinsortsv. Lvdt nur ru dsdsn bei:

klauptnieäorlags: K, Wllŝ si », LlarktplatL6, Stuttgart.
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vMsrlirslla-, Kkgulikr-
uuä Kvedölk«.

KotiisnMer -, KokIenlraLien , OlenLokipme,
empfiehlt in reicster ^ usrvabl

Oar ! t -lGr ^ OK,
^isenkandlring.

0 » LHV.

Nur5 Tage! "ML
Vom Samstag , den 7.» bis Mittwoch , den 11. Oktober 1911,

ist beim Schlachthaus

Otto Vogels Lineinatograph
aufgestellt und gibt dort eine Reihe von Vorstellungen in Vorführung lebender
Photographien von nie gesehener Vollendung und Farbenpracht . — Das
Reper -oir besteht aus : Dramen , Lustspielen, Possen, Märchen , Zauberstücken,
aktuellen Weltcreiqnissen und and ren Naturaufnahmen aus aller Welt und ist
so reichhaltig, daß bei jeder Vorstellung ein vollständig neues Programm gegeben
wird . Die Vorstellungen finden von nachm. 2 Uhr bis adds . 10 Uhr stündlich statt.

Von 8 Uhr abends nur für Erwachsene.
Eintrittspreis : 1. Platz 80 A 2. Platz 30 A Kinder 10 H.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
-k« Direktion.

„Oslsi ^ sg"
HsS » « » » v !>HNS » lLS « ° Ssm ^ ln »« » » ^ «

über 25000 Zeliekert.
Ostertax -IVerlre

8tnttA » rt — — Kerl » » .
Vtzi-trtztor : Lugs » v « « i» » , vslw.

In meinem lustigen Neubau beim Bahnhof Althevgstett finden

Mädchen von 14  Zähren ab
dauernde und gutbezahlte Beschäftigung . Für Auswärtige find gesunde
Räume zum Aufenthalt über Mittag vorhanden.

Mal - MH - nB - tt.

Pe r § i I

^lur ein pslket
persll genügt , sucb kür ein riemlicb

groüeo OasQtrrro lVsseb«
Kein weiterer 2 usstr von Zeile u. Wasebpulver nötig;
spart 2eit , / irbeit unct Oelü und gibt blendend weiüe
Vsseks bei nur einmaligem '/«^ /zstündigem iiocken.

krdUUIel»»ar l» OitzUiLl-p^ -eieo.

n L N k k l. Ŝ Co . . vv 8 8ll ll vokrf.

Henkels öleicd-Locls

Kliemi8cde ( !recl!1bank
Filiale pkorrkeim.

/ilttisnkapital9S ÜV0 0Üll IVIK. — kisservenI8 50Ü0VÜ Mk.
«aupisiir: » LkikittLII«.

Adresse kür Depesobeu:
Oreditbaulc.

kostsokeelrlroLto:
Larlsruks dir . 727.

^sruspreeksr
dir. 2927 , 2928 u. 2929.

Onsere unter ^ nwsudung äsr neuesten krrnugsusekakteu der 7'sebuikerbaute keuer - und diedessickere

ist uuumebr kertiggestellt nvä wir empkekleu ilis Zarin eingebauten eisernen
8vI »r » « lLLLvLvr

unter Kelbstversobluss 6er Nieter unä Nitversebluss äsr llaulc — kür «iie
rVukdevvsbrung von Wertpapieren , Zcbmuclrgegenständen , ii ^ potbeken
urkunden , Testamenten etc . nur geü . Benützung , sowobl kür stündig , alsauob über äie llsiseaeit . Wir übernsbmeu auob die

V «NtÄ vai«

HrstpIvrvL 1»
und vsrinittsln den

«WÄ VvrlL » KLL von  LMoIrlvn

rnil nurl olrnv Ziör8 « i »i »« 1lL

rn den billigsten Lätzen
^nnabme von Depositengeldern mit und obne Lündignngskrist,
Ausgabe von Zpsrbüekern,
Ausstellung von Kreditbriefen , sowie von Welt Lirkulsr -kredit-

brieken , «aklbar an allen UanptxlätLen der Welt,
Desckakkung und Unterbringung von ii ^ potkelrengeldern,
llrökknung laufender kecknungen mit und obne Lrsditgswäbrnug.

»Ilvr Z»» » IL « L» 88LA « IL ESvsv NLLtv

LV» ZL0 « 1 » I »1v8lvIL VvÄLNKUtNKV « .

(teriviIItzMÄUß
V » VS LoLvssstsr » - MsLL §>

laterenoot « N-reliiittiLuiitr,
»ued riir tlaxsudi«!

sedem Paket Sckneesternv/oüs liefen 2 8t.Nc!rr>n!e!tui>zen I
nedst2eict >nun8Sn gratis bei , um xaare Xostüme , frcket », fpock , Sweater », lUufk und lUiitren etc . »eldst ru stricken , k

Sillix , woLs ? » « . s ! sFL » r!
Ks8üniierte Xisilllisiz . im ßsnrkii ^sdi 'k Zisikh pküktiilik ß

M Ztkszre  um ! 8 poi >t.
Wo nioüt «rkoitlivü w. i. t die Fabrik Srorsistsn

ttendlunuen naoü.

stoi'lliieutreksViollltLMmei 'si  Lkrmmßrlilzpinilei 'e'i, ülionr -kLh, eniL '!!

mdk

K
6 tüchiige

Arbeiter
bet einem Stundenlohn von 40 —42
sofort gesucht.

Farrsti z Ständler,
Wegmacher.

De« beste«

Silken

tvsuiiin

gesund u. kräftig
be:eüet man mrtSiesert'z

Natürlichster
' volkstrunk

Ueberall eingeführt.
Einfachste Bereitung.
Ersatz für Obstmost.

Paket für 100 L ter nur 4 . —
franko Nachnahme mit Anweisung.

Atll-lbrmrsImclM Ilaosttmiktssk-kslirili
Wüst. Zisiort , 2oII s . ii -,

Tüchtiges Mchk»
gesucht, das gut bürgerlich kochen kann
und ' auch Hausarbeiten mit übernimmt.
Gute BelaM 'ing zugesichert, Eintritt
sofort oder 1 Nov.

Schritt ! Lffe ten un !er 8 «k . 20
an die Red . ds . Bl . erbeien.

krossen  alle Nuncle gern — seit
48 jakren!
8ie besteken  aus garantiert
reinem kleisck n . VVeirenmekl
— nickt aus gswürrten tlbkallen
wie dis nur sckeinbar billigen
Futtermitteln.

iVlan verlange  stets Lpratt 's
Nundekucken , Letlügel - und
kückenkutter bei

II S » vl »er

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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